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tetc . die Herstellung photographischeru. photoalgraphischer
Bervielfältigungen , Bergrüsterungen oder Verkleinerungen

der Generalstabskarten.
1. Von jedem Kartenwerk können ganze Kartenblätter

oder Teilabschnitte auf photographischem oder photoakgra-
phischem Wege verviesfoltigt und auf jeden beliebigen
Maßstab vergrößert oder verkleinert werden . Photo¬
graphische Abzüge können wegen der nassen Behandlung
der photographischen Papiere nicht genau maßhaltig herge¬
stellt werden.

2. Die größten bei der Kartographischen Abteilung zur
Verwendung kommenden photographischen Platten haben
eine Bildfläche von 74X94 Zentimeter.

Größere Ausdehnungen erfordern die Herstellung von
Teilblättern , die durch Zusammenkleben oder Zusammen-
drnck zu einem größeren Format vereinigt werden können.

3. Herstellungskosten
A.  Photographische Abzüge.

a ) 1 photographischer Abzug ä 100 qcm Bildgröße —
1,50 Jl,  Mindespreis 2,50 J ( ,

b) .Für jeden weiteren photographischen Abzug ü 100 qcm
Bildgröße — 0,10 M,  Mindestpreis 0,30 M.

B . Photoalgraphische Drucke:
(Empfiehlt sich bei Auslagen von 10 Drucken an aufwärts .)
a ) 1 photoalgrophischer Druck ä 100 qcm Bildgröße —

2 J ( , Mindestpreis 6
b) «Weitere Drucke.
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c) Zusammeudrncke von Teilblättern können bis Größe
81X110 Zentimeter herges ellt werden. Für einen
Zusammendruck bis Größe 60—75 Zentimeter werden
25 J {, über 60X75 Zentim .ter 35 Jt
besonders berechnet. •

.Weitere Druck« siehe unter b).
ck) Znsammenkleben von .2 oder mehreren Teilabzügen

oder Drucken, jeder oiq J ' .

Der neue Bankdirektor.
Roman von Reinhold Ortmann.

67] (Nachdruck verboten.)
Der Herr im Frack nahm denn auch sogleich

das Wort , und Werner war erstaunt über die
Lebendigkeit und Wärme der Schilderung , die er
»on den Erlebnissen seines Klienten entwarf . Man
hatte ihm ja schon öfter von der Redegewandtheit und
den theatralischen Gepflogenheiten der Verteidiger vor den
argentinischen Gerichtshöfen erzählt ; jetzt aber konnte er
sich aus eigener Wahrnehmung überzeugen, bis zu welcher
Meisterschaft in der Kunst des Schönredens , der klingen¬
den Phrase und der wirkungsvollen Geste es ein geschickter
Anwalt in dieser Schule zu bringen vermöge. — Das
Plädoyer währte fast eine Stunde , und es war reich an
Abschweifungen, die an und für sich mit der im Grunde
so einfachen Sache nicht das geringste zu tun hatten.
Die Herren des Kriegsgerichts aber hörten nichtsdesto¬
weniger geduldig zu, und der Präsident machte nicht ein
einzigesmal den Versuch, den Redner zu größerer Kürze
und Sachlichkeit anzuhalten . Als er endlich Mit einem
langatmigen Hinweis auf die vortrefflichen Eigenschaften
der glorreichen deutschen Nation geschloffen hatte, wandte
sich der Vorsitzende an Werner mit der Frage , ob er
Zeugen dafür namhaft machen könne, daß man ihn ge¬
waltsam zur Verteidigung der Barrikade gezwungen habe.

Solche Zeugen aber besaß der Angeklagte natürlich
nicht ; denn die einzigen, die es ihm vielleicht hätten
bestätigen können, lagen ja erschaffen unten im Hofe des
Gefängnisses.

Als er darauf hinwies , machte der General ein höchst
bedenkliches Gesicht und sagte, nachdem er ein paar dicke
Rauchwolken von sich geblasen, im Tone freundlichen Be¬
dauerns : „Es tut mir leid, vennor , Ihnen erklären zu
müssen, daß bei dein gänzlichen Mangel an Zeugen für
die Wahrheit Ihrer Darckellung die Sache nicht eben günstig
str Sie fleht. Sie wurden ergriffen, als Sie mit be-

4. Die Platten können für Nachbestellungen auf beson¬
deren Wunsch, jedoch nur auf beschränkte Zeit , 4—6 Wochen
aufbewahrt werden.

5. Die Abgabe der photographischen Platten und der
Druckplatten findet nicht statt.

6 . Die Bervielfältigung gelieferter Abzüge oder Drucke \
zum Weiterverkauf ist gesetzlich unzulässig. Bergl . Gesetz
betr . das Urheberrecht usw. vom 19. 6. 1901.

7. Die Lieferung erfolgt in der Regel 3—4 Wochen
nach Eingang der Bestellung.

8. Anträge auf Herstellung vorstehend bezeichneter Ar¬
beiten sind an die Kartographische Abteilung der Landes¬
aufnahme Berlin N.W . 40, Moltkestraße 5/7, zu richten.

Berlin  N .W. 40, im November 1917.
Moltkestraße 7.

Kartographische Abteilung des stellvertretenden General-
X stabs der Armee.

Wird veröffentlicht . .
St . Goarshausen , den 17. Dezember 1917.

Der Künigliche Landrat.
I . V : S t e u p'

Abschrift.
Staatstelegramm.

Aufgenommen E o b l e n z , den 8. Dbzember 1917.
Ersuchen umgehend unterstellten Behörden und Bevöl¬

kerung innerhalb des Befehlsbereichs der Festung Coblenz
folgendes bekannt zu geben: Auf Grund des Paragraphen
96 des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni
1851 (g. f. s. 451 ff.) ordne ich an , daß alle Personen , die
zur Ablieferung von Stroh für den Heeresbedürf ausgefor¬
dert iverden und imstande sind der Aufforderung zu ent-
spreclpen, die Lieferung rechtzeitig zu erfüllen haben, nicht
rechtzeitige Lieferung wird mit Gefängnis bis zu einem
Jahre oder beim Borliegen mildernder Umstände mit Hast
oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark bestraft.

Der Kommandant der Festung Eoblenz-Ehrenbreitftet ».
gez. vonLuckwald,  Genevalleutnant.

Wird veröfsenl licht.
Et . Goarshausen , den 14. Dezember 1917.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrat

waffneter Hand gegen die Regierungsr .uppen kuuipfren, 1
und ich denke, es ist nicht Ihre Absicht, diese Tatsache zu
leugnen ."

- „Doch, man ha) mich inmitten der Empörer ergriffen, '
aber ich habe nicht gegen die Regierungstruppen gekämpft."

„Haben Sie sonst noch etwas zu Ihrer Entlastung vor- !
zubringen ?"

„Nichts, das mein Herr Verteidiger nicht bereits geltend
gemacht hätte ."

„So wären wir also in der Hauptsache fertig. Sie
werden die Güte haben , Sennor , einstweilen in das Neben¬
zimmer einzutreten . Bei der Klarheit des Falles hoffe ich,
daß wir Sie nicht allzu lange warten lassen müssen. Seien
Sie versichert, daß wir Ihre Sache gerecht und unbefangen
prüfen werden I Weder Sie selbst noch Seine Exzellenz,
Ihr Herr Gesandter , sollen Ursache haben, sich über einen
Mangel an Sorgfalt bei der Erledigung Ihres Falles zu
beklagen."

Er machte Werner eine artige Verbeugung und winkte
dem hinter ihm stehenden Offizier zu, den Angeklagten
abzuführrn . Werner trat mit seiner militärischen Bedeckung
in das Nebengemach ein. Von den Beratungen im
Sitzungszimmer , deren Ausfall für ihn Leben oder Tod
bedeuten sollte, drang nichts weiter zu ihm als ein zeit¬
weilig sehr lautes und lärmendes Durcheinander von
Stimmen . Er konnte von den einzelnen Reden nichts
verstehen, und er gab sich auch nicht einmal besondere
Mühe , ihren Sinn zu erfassen. Die offenherzige Mit¬
teilung des freundlichen Schließers , daß dieses ganze Kriegs¬
gericht nichts als eine Formalität sei, dünkte ihn nach
dem, was er eben erlebt hatte, noch glaubwürdiger als
zuvor . Und daß die Herren da drinnen ihre Aufgabe nicht
eben von der ernsthaftesten Seite nahmen , bewies ihm das
laute Gelächter, das mehr als einmal an fein Ohr schlug.
Was konnte er von Leuten zu erwarten haben, die sich
sorgloser Fröhlichkeit Hingaben, während sie über Sein'
oder Nichtsein eines Mitmenschen aburterlten , und während
draußen in den Straßen , wo der Bürgerkrieg tobte, viel¬
leicht in nämlichen Augenblick die Würfel um ihre
eigene E . .enz geworfen wurden ! > l

Betrifft Getreideausdrusch.
Ans Grund des § 4 der R . G. O. wird für den UmsauG

des Kreises St . Goarshausen folgendes ungeordnet:
§ 1

Sämtliche Landwirte des Kreises St . Goarshausen wer¬
den , verpflichtet , das von ihnen geerntete Brotgetreide , die
Gerste und den Hafer bis zum 15. Januar 1918 vollständig
auszudreschen.

Bei denjenigen Landwirten , welche bis zu diesem Zeit¬
punkte dieser Anordnung nicht Folge geleistet haben, wird
der Audrusch des Getreides durch militärische Druschkom¬
mandos auf ihre eigenen Kosten vorgenommen.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe
bis zu 50 000 Mark oder mit einer dieser Strafen wird
bestraft, wer bis zum 15. Jänner 1918 sein Brotgetreide,
seine Gerste und seinen Hafer nicht vollständig ausgedro¬
schen hat.

Außerdem kann den Säumigen das Recht der Selbstver¬
sorgung auf Grund des § 69 der R . G. O. für die Dauer
des Erntejahres 1917/18 entzogen werden.

St . Goarshausen , den 21. Dezember 1917.
Der Königliche Landrat.

' Berg,  Geheimer RegierungSrat

Die Herren Bürgermeister des Kreises
werden ersucht vorstehende Anordnung sofort in Ihrer Ge¬
meinde in ortsüblicher Weise bekannt zu machen. Bis zum
15. Januar 1918 ist mir darüber zu berichten, welche Land-
wirr .- dieser ' Lfnordnüng rtkchk' Nnchgxkommen sind, damit
diesseits sofort die Bestellung des militari schm Dnischkom-
mandos beim Königlichen Generalkommando beantragt
werden kann . Die Jnnehaltnng des Fristtermins mache ich
noch besonders zur Pflicht . *

Der Königliche Andrst.
Brrg ., Geheimer PegiernnMat . ,

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
Bis zum 28. ds. Mts . bestimmt ersuche ich mir anzu-

zeigen, wieviel Legitimationskarten (§§ 44 und 44a Absatz
1 —5 der Reichsgewerbeordnung ) im Kalenderjahr 191?
ausgestellt wurden.

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
St . Goarshausen , den 20. Dezember 1917.

. Der B »rst«nd.
des Skeuer-Ausschusses der Gewerbefteuerklasse III und I V
St .-Nr . 4606 . Berg,  Geh . Regicrungsrat.

Das Versprechen aber . Laß nian ihn nicht allzu lange
warten lassen würde , löste der liebenswürdige General
wenigstens ein. Es wahr ' wohl wenig mehr als eine
Viertelstunde gewesen, deren der militärische Gerichtshof
für seine Beratung bedurft hatte. Das Anschlägen einer
Glocke im Sitzungszimmer gab dos Zeichen zur Wieder¬
einführung des Angeklagten , und in fester Haltung, ent¬
schlossen, sich nicht eine Sekunde lang schwach zu zeigen,
trat Werner vor seine Richter hin. Der Präsident bedeckte
sein Haupt mit dem federgeschmückten Generalshute und
erhob sich von seinem Sessel.

„Sennor Rodewaldt , ich habe Ihnen den Spruch des
Kriegsgerichts zu verkünden. Es würde mir für meine
Person eine außerordentliche Freude bereitet haben, wen»
derselbe zu Ihren Gunsten ausgefallen wäre. Denn auch
wir schätzen, gleich Ihrem Herrn Verteidiger, die deutsche
Nation sehr hoch, und wir > haben keinen lebhaftere,
Wunsch als den, im besten Einvernehmen mit Ihrer ebens«
mächtigen wie verehrungswürdigen Regierung zu leben.
Aber die Interessen unseres eigenen Landes dürfen natürlich
nicht darunter leiden. Sie werden das einsehen, Sennor,
und Sie werben der Gerechtigkeit unserer Entscheidung, wie
ich hoffe, Ihre Anerkennung nicht versagen."

„Da es außer allem Zweifel ist, daß Sie in den Reihe»
der Empörer mit den Waffen in der Hand gefange»
genommen wurden ; da ferner die von Ihnen vorgebrachte
Erzählung bei dem Mangel an Zeugen, die ihre Richtig¬
keit zu erweisen vermöchten, dem Gerichtshöfe nicht geeignet
erschien. Sie zu entlasten ; und da wir endlich durch die
allgemeine Lage im Interesse einer baldigen Wiederher¬
stellung geordneter Zustände zu unserem Leidwesen genötigt
sind, äußerste Strenge walten zu lassen —, mutzte das ach
besonderen Befehl Seiner Exzellenz, des Herrn Höchst-
kommandierenden eingesetzte Kriegsgericht die durch das
Gesetz oorgeschriebene höchste Strafe über Sie verhängen.
Das Urteil lautet auf den Tod durch Erschießen. B «»
Rechts wegen."

(Fortsetzung folgt.)



fytf itfM n tr  Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis St . « aarshaufen.
An Ue Herren Bürgermeister de» Kreise»! .

Für die Weihnachtswoche erfolgt die Piehabnahme
Montag, den 24. Dezember in St . Goarshausen,

für die Neujahrswoche
Montag, den 31. Dezember in Braubach.

St . Goarshausen , den 20 . Dezember 1917.
Der Borsitzende des Kreisausschuffes.

I . B : Hunschede. _
Beim Unterzeichneten Kommando sind mehrere Stellen

ftir Freiwillige (Schreiber ) zu besetzen.
Jung « Leute, der Geburtsjahrgänge 1896 bis 1900, die

ittcht kriegsverwendungssähig sind, mit schöner Handschrift
und guten Zeugnissen wollen sich unter Einreichung von
Gesuch, Lebenslaus und Zeugnisabschriften baldigst hier
melden.

Oberlahnstein , den 12. Dezember 1917.
Königliches Bezirkskommando Oberlahusteiu.

Oer devtscke Tagesberidfit.
ISm (Amtlich.) «roste » Hangt, « ortier,

21. Dezember, vormittags:
Westlicher Kriegsschaogkatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern blieb bei dichtem Nebel die Artillerietätig-

keit meist gering. Nördlich von der Straße Ypern- Menin
trat am Nachmittag erhebliche Feuersteigerung ei«. In
ersolgreichemErkundungsgefecht südlich von Hollebeke wurde
«ine Anzahl Engländer gefangen.

Heeresgruppe Herzog « lbrecht.
Bei Hirzach, südlich von Alttirch, fielen bei gelungenem

Borftotz in die französischen Linien 31 Gefangene ln unsere
Hand.

Ltstlicher Kriegsjchauplast.
«ich« Rene».

Mazedonische Front.
keine größeren Kampfhandlungen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Sieben mal stürmten italienische Kräfte gegen die von

den österreichisch-ungarischen Truppen in den letzten Tagen
erkämpften Höhen westlich vom Monte Asolone, drei mal
-gen den Monte Pertica an. ANe Angriffe scheiterten un¬
ter schweren Verlusten.

Den gleichen Mißerfolg hatte ein feindlicher Angriff am
Monte Solarola.

Lebhaftes Feuer hielt während der Rächt und am ftühen
Morgen in den Kampfabschnitten au.

Bor erste « eaeralguartiermeister: Ludendorsf.

«bendberichtd« « rosten Hauptquartier».
Berlin,  21 . Dez. (Amtlich.) Bon den Kriegsschau¬

plätzen nichts Neues.
t<uA t i ' m jj

An de»$MWMrti(rci saferer fttUrtete«.
WTB . Wien,  21 . Dez. Amtlich wird vevlautbart:

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Waffenruhe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Oestlich der Brenta stürmten die Italiener nach heftiger

Artillerievorbereitung siebenmal gegen unsere Linien bei
Ost il Lepre, dreimal gegen jene südöstlich des Monte Per-
kica. Sämtliche Angriffe wurden unter schweren Feind-
»erlusten restlos äbgewiesen.

Der Chef des General st abS

, WTB . Sofia,  20 . Dez. Mazedonische Front . Auf
beiden Seiten des Ochrida-Sees mehrfach Trommelfeuer,
Idlich Dobropolje , westlich des Wardar u . zwischen Dold-
kli u. Doiran verstärkte sich zeitweilig das Artilleriefeuer,

der Moglenagegend schoß unsere Artillerie eine feind-
Schießbedarfsniederlage in Brand . An der unteren

Struma die gewöhnlicheErkundungstätigkeit , in deren ®e':-
Kauf mehrere englische Abteilungen verjagt wurden.

Dobrudschafront : Waffenstillstand>.

f ''  Neue ll - Boot - Ersolge.
Berlin,  21 . Dez. (Amtlich. Wiederum wurden durch

unsere U-Boote im Bristolkanal , im Aermelkanal und in
iker Nordsee vier Dampfer , ein Segler und drei englische{isch erfahrzeuge vernichtet,darunter ein bewaffneter eng¬

scher tiefbeladener Dampfer , sowie der bewaffnete franzö¬
sische Schooner „Le Pierre " der mit Kohlen von Cardiff
Hach St . Malo unterwegs war . Bei zwei versenkten eng¬
lischen Fischerfahrzeugen konnten die Namen festgestellt
Herden : „Courage " und „Gazelle " . Einem nach dem Bri-Sol-Kanal einlaufenden Frachtdampfer wurden mehrerertillerietreffer beigebracht.

Der Tbef des Mmiralstab ? der Marine

Die kaiserliche Familie
Wird das diesjährige Weihnachtsfest im Schloß Bellevue in
Berlin verleben . Die Kaiserin ist bereits von Bad Hom¬
burg dorthin übergesiedelt. Weihnachts - wie Nenjahrs-
seier werden, dem Ernste der Zeit entsprechend, wiederum
str größter Stille bei Hofe begangen werden.
Die Regierung und Reichstag über die Richtlinien einig.

Berlin,  29 . Dez. (Amtlich.) Der Reichskanzler
teilte in der vertraulichen Besprechung mit , >daß der Kaiser
chm das Mandat zum Abschluß der Friedensverhandlungcn
erteilte und daß er den Staatssekretär v. Kühlmanu als
Unterhändler bestellt habe. Der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amtes gab einen Ueberblick über den geplanten
Gang der zukünftigen Berhandlungen und legte die Ge¬
sichtspunkte dar , von denen die Regierung sich dabei leiten
mffen wird . - Nach eingehender Aussprache wurde die Zu-

Mmmung aller Anwesenden Abgeordneten zu den in den

Ausführungen des Staatssekretärs dargelegten allgemeinen
Richtlinien festgestellt.

Man einigte sich ferner dahin , daß die nächste Sitzung
des Hauptausschustes des Reichstages am 3. Januar statt-
finden soll.

Novemberergebnis des U-Bootkrieges.
B e r I i n , 21 . Dez. (Amtlich.) Im Monat Novem¬

ber sind an Handelsschiffsraum 607 000 Bruttoregisterton¬
nen durch kriegerische Maßnahmen der Mittelmächte ver¬
senkt worden.

Seit Beginn des uneingeschränkten Unterseebootkrieges
sind damit 8 256 000 Bruttoregistertonnen des für unsere
Feinde nutzbaren Handelsschifssraums vernichtet worden.

Die vierte Eisenbahnklaffein Baden.
Die Zweite Kammer des badischen Landtags beschloß die

Einführung der vierten Wagenklaffe auf den badischen
Staatseisenbahnen , und zwar nach dem württembergischen
System . Die nächste Sitzung findet am 9. Januar statt

Berlin —Mossul!
Der Fliegerhauptmann Hans Heffe ist von Berlin aus

dem Luftwege in Mofful eingetroffen . Er hat die Strecke
von zehn Tagen Eisenbahnfahrt in 34 Luftstunden zurück-
aelegt.

Mofful ist die Hauptstadt des gleichnamigen Sandschaks
am Tigris , nicht allzuweit von Bagdad . Diese Angabe
kennzeichnet die außerordentliche Länge des Fluges . Die
Schwierigkeiten , wie sie die Ueberfliegung der Gebirgsketten
auf diesem weiten Wege mit sich bringen , sind ungeheuere.
Heffe hat also eine Rekordleistung vollbracht , wie sie vor
diesem Kriege niemand ftir möglich gehalten hätte.

Wechsel im belgischen Ministerpräsidium.
B a s e l , 21 . Dez . Havas meldet aus Le Havre : Der

belgische Ministerpräsident de Jroquille wird vom Ministe¬
rium des Aeußern zurücktreten und das Reffort des Ver¬
pflegungswesens übernehmen.

Freilassung des Zaren?
Kopenhagen,  21 . Dez . „Djen " meldet : Die Re¬

gierung wird binnen kurzer Zeit eine Verordnung veröf¬
fentlichen, die dem Zaren und seiner Familie die Wahl gibt,
Rußland zu verlaßen und sich im Auslande anzusiedeln.

Ueberführung der Zarensamilie nach Kronstadt.
B a s e l , 21. Dez . „Daily Mail " berichtet aus Peters¬

burg , daß der A.- und S .-Rat eine Verfügung erließ betr.
die Ueberführung des Exzaren und seiner Familie nach
Kronstadt.

EntentefeindlicheUnruhen in Petersburg.
B as e l , 21. Dez. Schweizerische Blätter erhalten üb ' r

Stockholm Berichte aus Petersburg , wonach dort am Sonn¬
tag und Montag ententefeindliche Unruhen stattgefunden
haben ; es gingen ihnen viele Umzüge der Arbeiter u . Sol¬
daten durch die Straßen voraus . Das rumänische General¬
konsulat und die serbische Gesandtschaft wurden beschädigt.

Von der Schweizer Grenze , 20 . Dez . Infolge des
deutsch-ruffischenWaffenstillstandes sind die ruffischen Trup-
pen in Frankreich in Urbeiterbataillone umgewandelt
worden.

Raffauischer Städtetag.
F r a n kf u r t a. M ., 20. Dez . Im Römer hielt gestern

der Naff. Städtetag unter dem Vorsitz des Oberbürger¬
meisters Voigt -Frankfurt seine vierte Kriegstagung ab, der
neben 80 Abgeordneten von 39 Städten auch Regierungs¬
präsident Dr . v. Meister -Wiesbaden beiwohnte . DerStädte-
tag beschloß seinen körperschaftlichenBeitritt zum Deutschen
Städtetag und empfahl den Stadtverwaltungen ebenfalls
den Einzelanschluß an die Organisation , sofern die Stadt
mehr als 10 000 Einwohner zählt . Um den bisher sehr
schwachen Einfluß Westdeutschlands im Reichsverband beut- /
scher Städte zu stärken, beschloß die Tagung entsprechende
Schritte einzuleiten . In den Hauptausschuß des Deutschen
Städtetages wählte man als Vertreter Naffaus Bürgermei¬
ster Schener -Diez und Stadtverordnetenvorfteher Dr . Noll-
Dillenburg und als deren Stellvertreter Bürgermeister
Haerten -Limburg und Stadtverordnetenvorfteher Wolsf-
Ober -Ursel. Ueber „Teuerungszulagen und Kriegsbeihil¬
fen für die städtischen Beamten , Pensionäre , Witwen und
Waisen der städtischen Beamten " sprachen Oberbürgermei¬
ster Dr . Janke -Höchst a . M . und in Behinderung des er¬
krankten Bürgermeisters Schütz-Oberlahnstein Bürgermei¬
ster Rody -Niederlahnstein . Nach eingehenden Erörterungen
nahm man folgende Entschließung an : „Der Naffauische
Städtetag empfiehlt den Stadtverwaltungen des Regier¬
ungsbezirks ftir ihre Beamten und Angestellten die jewei¬
ligen staatlichen Sätze als Kriegszulage zu bewilligen ."
Auch den Hinterbliebenen der Beamten und den Pensionä¬
ren soll wirtschaftlich geholfen werden . Bürgermeister Gier-
lich-Dillenburg sprach über „Die Erstattung der Berwal-
tungskosten der Gemeinden aufgrund der kriegswirtschait-'
lichen Maßnahmen dar chdie Kommunalverbände ."

In ausgedehnter Weise beschäftigte sich der Städtetag
mit der Beiprechund der Nahrungsmittelversorgung . Zur
Kartoffelversorgung regte Voigt -Frankfurt die Erhöhung
der Wochenration von 7 auf 10 Pfund an und empfahl die
Frage der Lieferungsverträge und der Aufbewahrungsprä¬
mien einer ausgiebigen Beratung . Alle -Redner drückten
in der Besprechung die Erwartung aus , daß die Kartoffel-
rationen gesteigert ' werden muffen, da nach neuerlichen
Bestandsaufnahmen erhebliche Mehrvorräte , als bisher an¬
genommen war , vorhanden seien. In den Städten -bilde die
Kartoffel nur noch das einzige Nahrungsmittel . Empfohlen
wurde schon jetzt die Kohlrüben zur Streckung zu verwen¬
den. Einstimmig nahm man folgende Entschließung an:

„Der Naffauische Städtetag verlangt : 1. sofortige
gründliche Nachprüfung der Kartoffelanfnahme und Si¬
cherstellung aller für die menschliche Ernährung verfüg¬

baren Kartoffeln ; 2 . wenn , wie zu erwarten steht, sich
eine Besserung des durch die erste Aufnahme festzustellen¬
den Ergebniffes zeigen sollte, möglichst weitgehende Er¬
höhung der Kartosfelration ; 3. keinesfalls mehr Karwf-
feln zu verfüttern als freigegeben waren , ehe nicht eine
bessere Versorgung der Verbraucher über 7 Pfund hinan»
gewährleistet ist."

In scharfer Weise geißelte Zielowski-Franksurt den
Obstwucher, der trotz der riesenhaften Ernte und trotz der
öffentlichen IHewirtschaftung erschreckliche Formen ange¬

nommen habe und durch die Landrsobststelle geradezu groß¬
gezüchtet sei. Auch die Gemüseversorgung habe völlig ver¬
sagt. Geheimrat Kröger -Wiesbaden besprach die in Naffau
getroffenen Maßnahmen zur Obsterfaffung . Für die Ge¬
müse- und Obstversorgung im Jahre 1918 seien bindende
Beschlüsse noch nicht gefaßt . Ueber die Lieferungsverträge
und die Gemüse- und Obstversorgung durch Heffen sprach
der Leiter der Rhein -Mainischen Lebensmittelstelle , Hei-
dingsseld-Frankfurt , sich dahin aus , daß der Abschluß der¬
artiger Verträge für 1918 bevorstände . Regierungspräsi¬
dent Dr . von Meister führte zu der Jettversorgung aus , daß
in Naffau die Verhältnisse sehr schwierig spien, daß aber in¬
folge einer jetzt erfolgten Besprechung mit den zuständigen
Amtsstellen für den Bezirk eine Herabsetzung der Fettration
unter keinen Umständen eintreten wird . Regierungspräsi¬
dent Dr . v. Meister forderte die schärfste Bekämpfung des
Schwindels mit Brotkarten und des Schleichhandels . ES
sei im Verbrauch der Kartoffeln größte Sparsamkeit ge¬
boten . Diesen Winter müsse man noch einmal die Zähne
zusammenbeißen , dann gelinge der große Wurf , da der
Frieden nahe sei. Schließlich sprach Voigt -Frankfurt über
die Brennstoffversorgung , die sehr ernster Natur sei. Mit
herzlichen Dankesworten schloß hierauf der Vorsitzende die
fünfstündigen Beratungen.

Air SM Mi Krelr.
Oberlahnstein, den 22 . Dezember.

!! W i n t e r 1918. Am 22. Dezember , vormittags 11
Uhr, nimmt der Winter seinen Anfang . Der Tiefstand der
Sonne ist erreicht, und es geht wieder auswärts . Da soll
es uns für den Winter -Verlauf ein gutes Vorzeichen sein,
daß die rusiischcu Friedensverhandlungen auch einen Wen¬
depunkt für den Stellungskrieg im Osten bedeuten. Bo»
Osten her kam uns zumeist die strengste Kälte ; jetzt soll dort
eine neue Friedenszeit anbrechen. Hoffentlich nimmt sich
der Winter in seinem Regiment nicht seinen Vorgänger
zum Muster , den sehr gestrengen Herrn , der in Thüringen,
wo er am kräftigsten auftrat , von Mitte Dezember bis fast
zum April -Ende anhielt . Doch war nur die Nord feite des
Gebirges und das Borland so hart betroffen, die Südseite
war erheblich milder . Jedenfalls gilt es mit Kohlen zu spa¬
ren , denn nach manchem erträglichen Januar war der Fe¬
bruar schon ein ungemütlicher Geselle. Ob die Kohlenliefe¬
rungen sehr viel umfangreicher werden , ist abzuwarten.
Ihren Anfang haben die Weihnachtsfeoien genommen.

, Sie bleiben die schönsten imJahr erst recht für die Kriegszeit
:!: Militärisches.  Buß (Oberlahnstein ), Feld¬

webel-Leutnant , wurde zum Leutnant der Landwehr 1.
Aufgebots der Telegraphen -Truppen ernannt . Schlaadt
(Oberlahnstein ), Vizefeldwebel im Infanterie -Regiment
Nr . 81, wurde zum Leutnant der Landwehr -Infanterie 1.
Aufgebots befördert.

§§ Spitzbuben  haben aus der Rauchkammer im
Schlachthause des Herrn Joh . Flach zum Räuchern aufge¬
hangene Schinken, Wurst und Rindfleischteile gestohlen.
Der Verlust ist um so unangenehmer , da das gestohlene
Gut nicht Herrn F . gehört.

(§) Einbrecher bei der Arbeit.  Heute Nacht
12 Uhr hörten bei uns noch beschäftigte Personen , daß eine
Fensterscheibe klirrte , eine sofort angestellte Revision ergab
jedoch nichts Verdächtiges . Bei Tagesanbruch fand man
jedoch was geschehen war . In dem unserem Hause gegen¬
über liegenden Zigarren - und Manufaktuogeschäfte Malda-
ner war eine Scheibe eingedrückt, hierdurch das Fenster ge¬
öffnet und der eingestieqene Dieb hat die Ladenkaffe und
ein großes Quantum Zigarren sowie Zigaretten geraubt,
die er durch das hierzu zerbrochene nach dem Blankenberg
liegende Fenster hinaus beförderte . Was der Dieb sonst
noch gestohlen hat , läßt sich nicht feststellen. Sollte es nicht
eine Bande sein, die bei Herber , Gaffen , Schicke! und nun
Maldauer eingebrochen hat?

: !: Lichtbid - Bühne.  Der Mann mit der leuch¬
tenden Stirn , heißt der große 4 Akter-Kolosalfilm , welcher
am Sonntag vorgeführt wird . Wegen seines höchst drama¬
tischen Inhalts bildet der Film eine Sehenswürdigkeit 1.
Ranges . Verfaßt wurde das Werk von Fred . Sauer . Für
den Humor ist bestens gesorgt durch den Lustspielschlager
„Lotte besucht die Kinoschule" . Außerdem gelangt eine Epi¬
sode ans dem jetzigen Weltkriege zur Vorführung , betitelt
die Heldip der Karpathen . An den beiden Weihnachtsfeier¬
tagen finden täglich Vorstellungen statt und gelaugt jeden
Tag ein neues Programm zur Vorführung u . a . Henntz
Porten , die bekannte und beliebte Künstlerin . Das The¬
ater ist angenehm geheizt, ein Besuch ist bestens zu emp¬
fehlen.

: : A n 'g e st e l l t e n - Be r s i che r u n g. und Jnoa-
liden-Versicherung. Die neuerdings durch die Preffe ge¬
gangenen Mitteilungen über den Plan einer Zusammenleg¬
ung der Angestellten-Versicherung mit der Alters - und In¬
validenversicherung haben bei den Privatangestellten leb¬
hafte Beunruhigung hervorgerufen , weil man in diesen
Kreisen befürchtet, daß der hauptsächlichste Vorteil ihrer
Versicherung, die s. Zt nach mühevollen Porbeveitungs-
arbeiten und harten Kämpfen gegen mancherlei Widerstän¬
de errungene Anerkennung der Berufsinvalidität bei de»
Verschmelzung verloren gehen könnte. Auch eine Reihe ai»-
derer Punkte noch zeichnet die Angestelltenoersicherung vor
der Jnvalidenoersichening ans , und es ist begreiflich, daß



Lahrrsteiner Tageblatt. Krefsblott für den Kreis St  Goarshausen.
die Angestellten um die Erhaltung dieser für ihre Zukunft
so außerordentlich wichtigen Vorzüge besorgt sind. Die
Gründe sprechen, soweit das berechtigte Interesse der Ange¬
stellten dabei in Erwägung gezogen wird , gegen jede ge¬

meinsame Alters -Jnvaliditäts - und Hinterbliebenenver-
ficherung von Arbeitern und Angestellten . Neben den all¬
gemeinen Nachteilen würden die Angestellten als Folgen
des Ausbaues in denKauf nehmen müssen: 1. Verringerung
der Invalidenrenten auf etwa ein Drittel der jetzigen Ge¬
samtbezüge; 2. Verringerung der AltersrentenNuf etwa ein
Drittel der jetzigen Gesamtbeträge . 3. Verlust des Berufsin-
validitätsbegriffes ; 4. Verlust der unbedingten Witwen¬
rente ; 5. Verlust der Waisenrente vom 15.—18. Jahre;
6 . Verlust der besonderen Krankenhausklasie ; 7. Verlust des
ausgedehnten Heilverfahrens in Mittelstandsheilstätten ; 8.
Verlust des Versicherungszwanges und des Prinzipalsbei¬
trages ' in den Einkommensklaffen über 2000 (gegebenen¬
falls 3000 ) bis 5000 Mark.

Zeitgemäße Anregung.  Die Milchknapp¬
heit macht sich in den großen und kleinen Städten so sehr
bemerkbar, daß man bereits zu allen möglichen Hilfsmitteln
gegriffen hat und am besten hat sich bis jetzt die Selbsthilfe
bewährt Eine ganze Anzahl Stadtgemeinden hat Milch¬
kühe eingestellt , so auch jetzt wieder im Rheingau die Stadt
Eltville 25 Stück. Wie wäre eine solche Einrichtung für
-Ober- und Niederlahnstein sowie Braubach ? Es ist ja für
eine Stadt keine geradezu angenehme Arbeit , sich mit Milch¬
kühen abzugeben, aber was haben wir alle in dieser Kriegs¬
zeit schon Unangenehmes gegessen. Wenn nächstens die
Kindermilch nur noch aus Magermilch bestehen soll, dann
dürfte manchem Erwachsenen sein Milchattest und dies viel¬
fach mit Recht, entzogen werden.

-!- Die Zweimark  st ücke sind bekanntlich der Ein¬
ziehung verfallen . Vom 1. Januar ab ist außer den mit
der Einlösung beauftragten Kassen (Post , Staatskassen u.
s. w.) niemand mehr zur Annahme verpflichtet. Am 1.
Juli 1918 treten die Zweimarkstücke außer Kurs und wer¬
den nur noch nach ihrem Metallwert , der sich auf 1,20 Jl
.für 1 Stück besaufen dürfte , vergütet . ^

Riederlahnftein, den 22 . Dezember.
: !: Winters Anfang.  Heute erreicht die Sonne,

mit dem Ueberttitt aus dem Kalenderzeichen des Schüt¬
zen in das des Steinbocks ihren tiefsten südlichen Stand:
der Winter beginnt , und wir haben den kürzesten Tag . Die
bisher niedrigste Temperatur dieses Winters wurde am 6.
Dezember mit 15 Grad Kälte in Trier verzeichnet. Coburg
brachte es auf 13, Herford , Erfurt , Stettin und einige an¬
dere Orte hatten am 5. oder 6. Dezember 11 Grad Kälte.
Dann kam es abermals zu Tauwetter , dem erst in den
letzten Tagen wieder leichter Frost gefolgt ist. >

(!) Die Bestellung  der Weihnachtspakete in der
Front geht jetzt ziemlich schnell von statten, Dank den Flie¬
gern , die aus dem Dienst des Mars für die Weihnachtszeit
auch mit in den des Merkur getteten sind und in ihren Se¬
paraten stattliche Mengen von Feldpostpaketen befördern.
Hoffentlich ist die Zeit nicht mehr so fern, in welcher sich
der postalische Fliegerdienst auch zu Hause ausgiebig aus¬
dehnen kann. Gerade wie früher beim Auto ist ja auch hier
die Aengstlichkeits-Periode überwunden.
f _ _ 1_ ,_

Braubach, den 22 . Dezember.
: !: Bescherung.  Die vom Vaterländischen Frauen-

vevein vorgesehene Bescherung von etwa 100 bedürftigen
Schulkindern mit Schuhen findet morgen Sonntag nach¬
mittag halb 5 Uhr im Saale des Hotels „Kaiserhof" statt.
Hrerzu sind auch alle die Frauen und Mädchen, welche in
fleißiger Arbeit die vielen Schuhe angefertigt haben, herz-
lichst eingeladen.

1 Nastätten,  21 . Dez. Forstliches . Am 18. und
19. ds. Mts . war Herr Regierungs - und Forstrat Gabler-
Wiesbaden hier , um die im Stadtwald und in den angren¬
zenden Gemeinden begonnenen Holzschläge zu inspizieren.
— In unserer Gemeinde sind 252 <M, an Weihnachtsgaben
für unsere Truppen gesammelt worden . Allen Gebern herr¬
lichen Dank . ’ 5

a Holz hausen,  19 . Dez. tzeit November dieses
Wahres wird der 21jährige Karl Fuhr , Sohn der Witwe
Wilhelm Fuhr , vermißt.

e Holzhausen,  21 . Dez. In manche Familie des
Ortes hat der Krieg seine Wunden geschlagen, so auch in die
Familie des Wil-h. Klump . Herr Klump stand seit Kriegs¬
ausbruch im Felde . Sein ^ Frau erhielt nunmehr die Trau¬
erbotschaft, daß ihr Mann auf dem Felde der Ehre gefallen
fei. Die Nachricht rief bei der ganzen Gemeinde aufrichtiges
Mitleid hervor . Ein« junge Witwe unh ein unmündiges
Kind trauern um ihren Ernährer . Ehre seinem Andenken.

d O e l s ber g , 21 . Dez. Auf dem Felde der Ehre fiel
der Sohn des Maurers Gottfr . Schmidt , ein gern gesehner,
beliebt und geachteter Sohn der Gemeinde . ' Ehre seineinAndenken.

ck Casdorf,  21 . Dez. Die Familie des Zimmer¬
meisters Wilhelm Maus erhielt die schmerzliche Nachricht,

tdaß jetzt auch ihr zweiter Sohn Karl sein blühendes Lebenr Deutschlands Ehre auf dem Schlachtfelde opferte. Ein
nerudes ehrendes Andenken bleibt diesem Helden über

bas Grab hinaus sicher.

C o b l e n z , 21 . Dez. Diebische Hamsterer . Aus
Köln stammten drei Burschen, die mit Rucksäcken beladen,
unsere Umgegend besuchten, um Kartoffeln und sonstige
Aebensmittel zu 'hamstern . Bei einem Bauersmann hieltenft. Einkehr,aßen und tranken und stahlen zum Danke da-

ir eine silberne Taschenuhr . lieber den Besitz des Raubes
entstanden Meinungsverschiedenheiten und schließlich ging

eines der Früchtchen auf den hiesigen Hauptbahnhof und!
erstattete Anzeige. Die Folge war , daß alle festgenommen|
wurden.

a « r „ ol, , qe Ritcbe
Sonntag, den 21 Dezember 1917. 4 A"ve»t? onntag

„ Uhr Frühm.-ffe ly Uhr Hochamt mit Piedi t Nachmiltag»
2 Uhr Adpenlsandacht.

Aus dem Kriegsgericht der Festung Coblenz-Ehrenbreitstein
Die Fabrikarbeiter Georg Z. und Josef L., junge Bur¬

schen aus Oberlahnstein , hatten sich wegen unerlaubten
Waffentragens zu verantworten . Z ., welcher im Besitze
eines Dolchmessers war , hatte einem jugendlichen Arbeiter,
anscheinend fahrlässigerWeise , mit einem Dolchmesser einen
Stich in den Arm versetzt und bald darauf hat er es dem
L. gegeben, welcher es dann bei sich trug . Das Gericht ver¬
urteilte beide Beschuldigte unter Annahme von mildernden
Umständen zu je 30 Mark Geldstrafe.

Die Preise für den Einheitsschnh. _
Der Ueberwachungsausschuß der Schuhindustrie l>at|

Höchstpreise für Einheitsschuhe festgesetzt, die vom 1. Jan.
nächsten Jahres ab in Geltung treten . Für Schuhwerk A
mit geschnittener starrer Pollholz -Sohle beträgt der Höchst¬
preis im Kleinverkauf je nach Größe 9—17 Mark , für
Schuhwerk B mit gedrehter starrer Vollholz-Sohle 10,30
bis 19,40 Mark . Ausnahmsweise wird ein Zuschlag von
höchstens 15 Prozent des Gestehungspreises gewährt.

Das Eiferne Kren;.
Oberlahnstein . Bei den Kämpfen in Flandern wurde!

dem Fuß -Artillerist August Erlenbach von hier, Sohn von
Ww . Erlenbach , das Eiserne Kreuz überreicht.

Camp . Der Lehrer Heinrich Kemp, Sohn von Konrad
Kemp, bei einem Infanterie -Regiment in Flandern ver¬
wundet , erhielt das Eiserne Kreuz unter Beförderung zum
Unteroffizier.

Nastätten . Der Gefreite Eduard Recken, Sohn der Ww.
Engen Recken, ans dem östlichen Kriegsschauplatz kämpfend,
erhielt das Eiserne Kreuz 2. Klasse. — In Anerkennung sei¬
ner besonderen Leistungen im Fernsprechdienste wurde dem
Feldtelegraphisten Willy Müller bei einer Divisionsfern¬
sprechabteilung im Westen das Eiserne Kreuz 2. Klasse
verliehen.

Buch. Im Westen kämpfend, erwarb sich der Sohn
Friedrich des Oberkellners Herrn Friedrich Hereth das Ei¬
serne Kreuz.

Mgtutafjt BetrachtWm.
Weihnachtszuversicht.

Es kam mit schwerem Kampfgebraus — des Weltkriegs
vierter Winter — doch frohe Hoffnung löst er aus — im
Kreise Treugesinnter . — Um Deutschlands Sache steht es
gut — das stimmt uns alle frohgemut — fürwahr das ist
die beste — Botschaft zum Weihnachtsfeste.

Wir stehen fest in S 'turmesnot — und schützen unsre
Grenzen — bald wird ein neues Morgenrot — nach dunk¬
ler Nacht erglänzen . — Geduld , dann ist der Tag nicht fern
— verheißend blinkt der Weihnachtsstern — dem gläubig
wir vertrauen — herab auf unsre Gauen . /

Nun klingt der alte Weihnachtssang — im Kranz der
Weihelieder — doch nur der Glocttn Feierklang —- hallt
nicht so kräftig wieder — denn viele lösten sich vom Turm
— dies Opfer heischt der große Sturm — sie mußten wan¬
dern, wandern — nach Frankreich und nach Flandern.

Daß sie dem Vaterland zu lieb — der Wehrkraft sich
verbünden — nur eine, die im Amt verblieb — wird uns
zum Gruß verkünden : — Das deutsche Volk tat seine Pflicht
bald wird der Himmel wieder licht — und strahlt in alter
Schöne — daß er den Sieg ihm kröne.

Schon zeigt Italien sich erschlafft — kein Freund kann
es mehr retten — der Russe hat sich aufgerafft — und löste
seine Ketten . — Er bietet uns die Friedenshand — darob
wütet wieder zornentbrannt — Lloyd George der Briten¬
sprecher,— und schimpft auf die „Verbrecher".

Mit Schimpfen ist es nicht getan — das kann nicht irri¬
tieren — ihn wird von seinem Größenwahn — das deutsche
Schwert kurieren . — Bis daß er stöhnt : — Nun ist's genug
— dann wird der alte Weihnachtsspruch — daß Frieden sei
auf Erden — bald die Erfüllung werden.

Und reiten noch auf hohem Gaul — die wüsten Weltver
Hetzer̂— mit ihrer Sache steht es faul — sie sind nur fade
Schwätzer. — Am deutschen Himmel wird es licht — das
ist die Weihnachtszuversicht — der treuen deutschen Stteiter
— für Deutschlands Ehr.

Ernst Heiter.

«otte »»iV«st̂ rtznun, im Cferl8 | aftrbi.
in der Pfarrkirche zum hl. Marttnus

4. Adventssonntag den 3». Dezember 1917.
«»/« unb 7 Uhr hl. Messen; 7«/. Uhr (Frühmeges; 9 Uhr:

Schulmefsem« Predigt; 10' /. Uhr Hochamt mit Predigt: Nach-
mittags 2 Uhr Adventsandncht; n« 4 Uhr Generalprobe be$
Mrchenchore« in der Kirche, » m « ontag von 4 Uhr an « eicht-
gelegenheit für Jünglinge und « ünner. Am Dienstag feiern
mir das hohe » eihnachtsfeß.

Gattesdieust -Ordnung der ««malische , fteateirte.
Sonntag, den 2». Dezember4 Adventssonntag.

Bormittags 10 Uhr: P -edigtgo:teSdienst. 11'/. Uhr Kinder-
gottltdieuft. 5 Uhr MeihnachtSfeier des Jungfrauenvereins

Sie Plate» nt MdiiehmMMe_
anf Grund deren die Beiträge zu dem Pferde - und Rind¬
viehentschädigungsfond erhoben werden, liegen von heute
ab bis zum 31. ds. Mts . auf dem hiesigen Rathäuse, Zim¬
mer Nr. 5, zur Einsicht und Geltendmachung etwaiger Ein-
Wendungen offen.

Oberlahnstein, den 18. Dezember 1917.
, _ De , gtafffttat.

Srtlammfcohlen
werden am Montag den 24 . ds Mts . von 9—10 Uhr
am Lagerplatz, Schifferstraße, a Zlr. 1.20 Mk. «»Sgegebe».

Overlahnstem, den 22 . Dezember 1917.
_

ßn Her
ist auf Nr. 51 der Lebensmittelkarte mit 60 Gramm p
haben für die Buchstaben

Sch. Sp . St . T, U. B, Z bet Kring.
für W bei Bartes

auf Nr. 60 für die Buchstaben
« , B , C bei Balles.

Wegen der vielen F 'üerkage fällt die Volksküche in der
nächsten Woche aus . Der Widerbezinn der Volksküche
wird noch bekannt gegeben. Die Suppenküche fällt wegen
den Ferien aus.

Riederlahnftein , den 21. Dezember 191T
__ Der Magistrat.

Bekanntmachung
betreffend die Entrichtung des Warenumsatzstempels

für das Kalenderjahr 1917.
Auf Grund des § 161 der Ausführungsbestimmungen

zum Reichsstempelgesetze werden die zur Entrichtung der
Abgabe vom Warenumsätze verpflichteten gewerbetreiben¬
den Personen und Gesellschaften aufgefordert , den gesamten
Betrag ihres Warenumsatzes im Kalenderjahr 1917 bis
spätestens zum Ende des Monats Januar 1918 der Unter¬
zeichneten Steuerstelle schriftlich oder mündlich anzumelden
und die Abgabe gleichzeitig mit der Anmeldung bei der
Stadtkasse hier einzuzahlen.
- Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auchH-

ttieb der Land - und Forstwirtschaft , der Viehzucht, der
Fischerei und des Gartenbaues sowie der Bergwerkbetrieb.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als 3000
M,  so besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und eine
Abgabepflicht nicht. Für Bettiebsinhaber , deren Waren¬
umsatz nicht erheblich hinter 3000 Jl  zurückblsibt, empfiehlt
«8 sich zur Vermeidung von Erinnerungen , eine die Nicht¬
einreichung einer Anmeldung begründend« Mitteilung »n
machen.

Wer der ihm obliegenden Anmeldungsverpflichtung zu-
miderhandelt oder über die empfangenen Zahlungen oder
Lieferungen wissentlich unrichtige Angaben macht, hat eine
Geldstrafe verwirkt , welche dem zwanzigfachen Betrage der
hinterzogenen Abgabe gleichkommt. Kann der Bettag der
hmterzogenen Abgabe nicht festgestellt werden, so ttttt Geld¬
strafe von 150 Jl  bis 30 000 Jl  ein.

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Vor¬
drucke zu verwenden . Dieselben können bei der Unterzeich¬
neten Steuerstelle kostenlos entnommen werden.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung ihres Umsatzes .
aud) wenn ihnen Anmeldungsvordrucke nicht znaeganaen '
sind, verpflichtet . $

Niederlahnstein , den 15. Dezember 1917.
Die Steuerstelle

für die Erhebung des Warenumsatzftem»els.
Der Magistrat: Mob*

Gottesdienst-Ordnung in Riederlahnftein.
Sonntag, den 23, Tazember 19!7. 4. Adventssonntag.

7 Uhr Frühmesse in der Barbarakirche 8'/, Uhr Kindermefse
der Joban .uskirch- : 8'/, Uhr ht. Men. w der Barbarakirche;

^0 UhrHochamt und Predigt in der JohanniSkirche. Nachmittag?
,2 Uhr « dventsandacht. %4 Uhr Andacht in der JohanniSkirche
4 Uhr Versammlung der Lehrling?Vereins « »„tag 7'/« Uhr
Seelenamt für den gefallenen Krieger chosef La, . 3 Uhr Gelegen¬
heit jur hl. Beicht.

Gottesdienst-Ordnung in Braudach.
Evangelische IX t ,r * e

Sonntag, den 23 Dezember 1917. 4. Adventssonntag
Bormittaas 10 Ubr : Vrediytgottesdtensi Danach Beichte.

Nachmitta 6 l ' i Uh; : Ktndergotlcsvienfl(StNtzprobe)

3« Sifcriiim
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Preis 4 Mark , gebunden

5 Mark (Porio 30) .
Verlegt bei der Heimkul:ur>
BeriagsaestSschsfi m h

Musik
in leichter Spiel«*

für
«iMiet t « 2 Hände»

« »* Ureudef«, jede» Xnftocec•J * jetzt« schiene» :
1. Barkarole-Walzer
2. Gr>,jit, «r-vk,rsch

Gold »ab Silber
Walzer ait Text

4. Deich, a «| kemmt
von draußen rel» »
Marsch mit Text

5. Daetttia Seuzert-
NheinlSnd«
Hakomotitzfr-Marsch—7k
Mit Dir. Walzer - ,7»
Parademarsch der
R-nigshirsare» —SG
vreutlied an»Lohen-
,ri » mit Text - ,§»

Pilgcrchor ans taten.
Häuser mit Text —

M «.
N» ..

8.
f.
I

9.

18.

-H

tei.Slüeki»hübsch.Lsard.Titel,ioliae »n» Mandoline
zi, jedem Stück . - ,S8 «.

Gffd» Nerla « Gderlahnchrt»
VerkliüiSftete Atzilfstr . 41.

R«ch LnsmürtS Nachnahme.
Neichhaltiges Lager »o» Mk

»t*nfcn , Albe«, echule« mC
Bdition Peters BoSwalh, ft»**
8*r re , sowie die billigen Volks¬
ausgabe» ». Kunz Schach Bm-
jamm and Teich.



qnfteitur Tcigeblatt. « reisblatt fllr den « reis St. Goarshausen.

Herr , Dein Wille geschehe.

Nach Gottes unersorsblichem Ra scb'usse starb d-n Tod
fürs Vaterland, im Aller von 29 Jabren . unser lieber

guter Sohn. Bruder, Schwager. Onkel und N ffe. mein lieber
Bräutigam

Johann Heiländer
Inhaber - es Eisernen Krenzes 2 Kl.

Nachdem er fast 8 Ja ne 'ap'er und treu alle Strapazen des
Feldzuges in Rußland u ' 'gemacht, starb er am 4. Dezember in

Flandern Mjx trauernden Hinterbliebenen:

Igmlie Mltjaiar RciMer.
Hilda Schmidt.

Oberlahnstei«, den 21. Dezember 1917.

«aS Tr. ueramt wird «m Montag. >»» *4. De,»» «.»», morgen- 7>/.
Ihr in der Lfarrlirche«dgetiaUen.

VMlji«dWr Hilssdieast.
Aufforderung des KriegSamts zur freiwilligen Meldung
aemästh 7 Abs. 2 des Gesetzes für den vaterländisch«

Hilfsdienst.

Helskr für hie©tappe!
In dem gewaltigen, von unserem Heere

belegten feindliche« Gecht
werden zur Verwendung bei Mjli ä Behörden noch

zahlreiche HilsskrSste beuStiat.
Das Jn -eresse des Vater andes nerloug«, daß tauglich

und entbehrliche Kräfte der Heim«' sieb zu d>sem E-orpen
dienst zur VerlüaUng stellen. Zad reiche k-'q«verwendungs
fähige Militä-Personen müssen im be-en en «ebielnoch für
den Dienst an der Front freigemach »r tv

Die Lebensbedingungen im bef n en "lebe und durch¬
aus günstig, ''̂ uie Entlohu n g und reichi che Verofl.gung
werde» gewährt, -lind waZ bedeutet'die 'Jt ’t » ndigkei-, trch
in sr-mde Berbälin ffe e n ugewöb-e , ae -enuber d m̂ M >A
von Opiern und Erckbthrungen, daß u - re K>leger seit
Jahren ireudia er raae !

. Männliche Hilfskräfte jeden Alters, auch Jugendliche,
können, wenn sie geeignet befunden werden, Beschäftigung
im besetzten Gebiet im Westen finden und zwar für: Ge¬
richtsdienst, Post- und Telegraicndienst, Botendienst, Tech¬
nischen- und Eisenbahndienst, als Kutscher. Bäcker, Schlach¬
ter, Handwerker jeder Art oder als Hiiss.chreiber, sowie,m
Sicherheitsdienst(Bahnschutz, Gefangenen- und Gefangnts-
bewachung). ,, _ . , , .

Personen mit französischen und flämischen Sprachlennt-
nisfen werden besonders berücksichtigt.

Wehrpflichtige können nicht angenommen werden, mit
Ausnahme der 50 Proz . oder mehr erwerbsbeschränkten
Kriegsbeschädigten.

Als Entgelt wird gewährt: .
Freie Verpflegung oder Geldentschadrgung sur Selbstver-
pffegung, freie Unterkunft, freie Eisenbahnsahrt zum Be¬
stimmungsort und zurück, freie Benutzung der Feldpo,t,
freie ärztliche und Lazarettbehandlung sowie angemesienrr
Dienstlohn. .

Bis zur endgültigen Ueberwersung an eine bestimmte
Bedarssstelle wird ein „vorläufiger Dienstvertrag" geschlo,-
fen Die endgültige Höhe des Lohnes oder Gehaltes kann
erst im Anstellungsvertrag selbst festgesetzt werden. Sie
richtet sich nach Art und Dauer der Arbeit sowie der Lei¬
stungsfähigkeit des Betreffenden. Eine auskömmliche Be-
zahlung wird zugesichert. Falls Bedürftigkeit vorliegt, wer-
den außerdem Zulagen für die in der Heimat zu versorgen¬
den Familienangehörigen gewährt. . . .

Die Versorgung derjenigen, die eine Kriegsdienstbeschä-
digung erleiden, ist besonders geregelt.

Meldungen nimmt entgegen für den Kreis St . Goars¬
hausen Bezirkskommando Oberkahnstein, Zimmer4. Dabei
sind vorznlegen: Etwaige Militärpapiere, Beschäftigungs-
ausweis oder Arbeitspapiere, erforderlichenfalls Abkehr-
schein. Es ist anzugeben, wann der Bewerber die Beschäfti¬
gung antreten kann. Eine vorläufige ärztliche Untersuch¬
ung erfolgt kostenlos bei dem Bezirkskommando. Jeder
Bewerber hat sich den erforderlichen Schutzimpfungen zu
unterziehen.

Kriegsamtsjtelle Frankfurt a/M.

Zahn-Praxis
von O.

OberlahnsUln, „Kalaerbof.
4 alte EemeilidemfferMillpeil.

«ls Ianchepnmpr » geeignet zu verkaufen.
Bärgtrniriftrraint Kestert.

nnnxnxnnu«

Füzlifite g [aichtbiiö -Wtine»
U . Bfiatzeu Obtriahnfiein

tm Saalei»r fliarüsimri
Hochstraße 72.

Sonntag, den 23. Dezemm:
2 grohe Vorstellungen

nachmittags ad4 Uhr;
5ür Samilien»tt ft’inkt.

»m« 7 Hbr:

HWUt-Adend-VorsleMüg
— (Nur für Erwachsene ).

Riesen - Lpirlpla«
Spannend von Anfang bis Ende.

O Der MannG
mit der leachteadea Stirn.

«in rhantastischeS Erlebnis, ne'faßt von W'ld Adler.
4 Akte. Regie : Fred Sauer . 4 Akte.

Haupipersonen:
Gräfin Castelmate . Fra» O'ga Engel.
G^ f Eastelmare . . . Herr Mar Ruddeck
Alben, chr Sohn . . . Herr Fred Sauer.
Maria JohanniH . . 8 *̂ ®
»Täfin Ellimor . . . Frl. Riflu b Steoet*
Der Mann mit der leuch-

tenden Stirn . ., Herr Märdow
Der voriieg' nde F Im wrl einer Fülle wmider-

voller Bi der. seiner fpannend-n und überralchent en
Aufk ärung des dramawchen Konflikts, wvd sicher
ein Liedlii'gsfilm unsere« Kinopnnii'uins werden.
Die Handlung ist so ichickwiereick. w gemültz.lef
und so eindrucksvoll dramasisch, daß sich wohl me-
wand dem gswaingen Eindruck des Muerleüens
eniziehen dürfte, den dieser Fckm aus di« Zuschauer
au»übt , , *

Der spannendste Nim der je gezeigt wurde.
Länge 150" Meter.

n>lt>preiswert, so lange Vorrat,
I reicht empfiehltJos Hastrich,

Niederlahnftein

Dr.
Handelsschule

Eoblenz.
«tt 9. Januar 1918 beginn«|
«in neuer dandelSwiffenschaflt

Halbjahrsdursus
«ns e<n dreimonanger

Kriegsdurfas
i« Sonographie und
Mafchmenlchreiden.

Näheres durch Prospekt«.
Auskunft im Scbu'hanse

Hoheuzollernstraße 148.

»ie feit 1. Dezember zwischen Trier Coblenz—» ießea^
—Last,l—B-rli» Fribr . Glr. ansgrfaNene» Mlilärnrkaube,.
schnellz ige 12) und 1L4 verkehren ab 18. de,» . 21. De,«» ,
der wieder bis ans » eiieres äglich in nachstehenden Fahr-
pläne» »nd find »wisch«« Berlin und Lrier in beschränk,«» I
Umfang für de« tzivilverkehr freigegeben: .

17 124 (verkehrt erstmalig am 18/12 ) Berlin Friede.
Str . ab 7,02 vor« . Coffel ab 3 83 nach« .. Marburg 6,3«,
Gießen ab 6,20, « rtz ar ab 6 86 Weiibur, ab 7,08, L'm
bürg ab 7,42, Diez ab 7,bl . Bad EmS ab 8,30. Nieder- |
lahnstein ab 8,49, C bienz ab 9,12, Trier eu 11,43 uachie.

U 123 verkehr, (erstmalig, am 21 / 12 ) Trier ab 6,401
ooTtn, C 'dleuz ab 9,26 N eb̂ labustein ab 9.38, Bad Ems
ab 9,58, Limburg 10,41, Weüdurg ab 11.lö , Wetzlara
, , 47 Gießen ab 12,32 mittags, Marburg ab 1,14, Cuff*1 j
ab 3.44, Bersin Fr" dr Sir . an 11,39 nach:«.

Frankfurt 'Main).
Mnigüche Ericü^ tLd^ eLt» «.

Kino Miehleo.
2. Wkihnachtsiag. nachmittags

3 u«dnvends7/' Uhr:
2 grstze Famlien-
Jest-Iskstellaagea.
1. „Der Sing znr Westgrenze".
G' vpes F!jê eidrama in 3 Aken.

2 „fficina, die junge£apl8ßbem“.
Hochinieiesfantes Swauspiet in 3 Äk>en.

3. Kriegsbilder und Humoresken.
Musikbegleitung.

Emtn 't : 1. Platz 70 Pfg .. 2 P 'atz 5V Psg.
Jugendliche 30 Pfg ., Kinder 20 Pfg.

Kinder und Jugendliche baden nur Mi »agS Zutritt. r » I

Lachen ! Lachen! Lachen t
Lustspiel Schlager \ Ranues:

gölte besucht He Kinaschale.
Eine hei er, Aitu" Burleete \a j  Äbie' lungrn.

Lachen!_ Lache« !_ Lache« !
Ergreifende Darstellung

V1« Selälu der Karpathen.
Eine brawa ffche Begebevh« i aus dem jetzigen

Weltkrieae in 3 Aklen.

raletots
in durchaus soliden Stoffen , teils reinwollene

f. Massstoffc

Ulsters
lör junge Herren

in rrichhalti ^tm . schönem " Farbensortiment.

Anzüge
für V-'

Herren, Jünglinge, Knaben.

ii-

Änderungen Vorbehalte « .
Das Theater ist angenehn geheizt.

A« deide» Weihmichlsisge» o
o Boistkltllig nit iigiich nne« o
o ßzirlst« . « t : |
3 keuvy Porten , Sie jroJje o
0 nni beliebte Künstlerin. «
Ooo -f̂ ooo *- ooc >oo «- oooo

NB. Für Wr hnochtn sind billige Kinderfilm»
in jeder Länge und P ei»!age an der Kaffe»n haben.

Wir haben keine Unkosten gescheut und tzaben
einen ganz vorzüglichen Ipielpian zusammengestelll,
we cher m kemer̂ rr-ßffadl bester geze'gi werden
kann Wegen der Länge de» Programms be¬
ginnt die Adendvorfiellnng püuKiUch um 7 Uhr
Um zahlreichen Zufp-uch bittet »M DtreKtiSN.

dlau unck schwan von 48  bis HHV DV» k>ßt.

llktttges,
0»dlo«L, LödrstrASSG 54.

, Zum f. fBtti. e», »ker u»ö« ichst
b. idt-en tttmtrtit ei» juvertssfig

H. upis»«bli» kür Küch. »esnckt.
Krau De Pe »M« , Vkrrt. Hnftei»

3roci Mädchen
fftr i»icht» Ae»»« «• de. Buch'
llikmt «efncht

Bnchdrncker», Aell»
flieh rlatznstei»

Attsstsstlev
»ob  BSgel« und Li« «». SbrNn
getreu, Bretkwert

Jean BrnnrnZ
^ G»b1-nz, VSrgevftr  4Lt.

Rsler SiNerschM»-
«nf bet « d. lsSrab« •*»=

WtPUv lete». Geq«» Ä4»tz-
nung ahzugeben. # arg ft» Z9.

Ei» IdUO titt öirmßs
»•» SchuIAr. be bi» Mittelstr. be
»nieten « efi »kzugebr»

KchutSrntz» II

3nci fdi»«Wem
Zimmer . « iirb| e» an k«FjlSKtli |m  r »« r i« uw?
«tae » - chnUtentz, iO.

Eine WhMg
j» »ermietc». Z. ch'trub , 60-
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